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Der 30jährige Krieg
Augsburger Religionsfrieden ( 1555 ) breit nellt

üſchen ſind bereits proteſtantiſch , ebenſo grof von Böhmen , Oſterreich und L
ſetzt eine Gegenbewegung der katholiſchen Kirche ein . Im Konzil vot

wird der Ablaßverkauf beſeitigt und die Kirche an Haupt und Gliedern “ reformiert .
lem der Jeſuitenorden , deſſen Mitglieder ſich außer zu den Möncd u unbe

ngtem militäriſchem Gehorſam unter ihre Oberen verpflichten , gelangt zu großem Einfluß . Er

gewinnt Bayern und Oſterreick Veſtfalen und den Rhein dem Katholizismus zurück. Den
enüber ſchließen ſich die proteſtantiſchen Fürſten und Städte in der Anion zum Schutz ihres

Glaubens zuſammen ( 1608 ) . Ein Jahr darauf gründet ! on Bahyern in der Liga einen katho
liſchen G bund . Der Fenſterſturz zu Prag 1618 fi e Kataſtrophe herbei : aus einem
böhmiſchen Konflikt wird ein deutſcher , aus dieſem ein europäiſcher Krieg

Als 1619 der kinderloſe Kaiſer Matthias ſtirbt , einigen ſich die deutſchen Kurfürſten eigenartiger
weiſe auf den ſtrengkatholiſchen Ferdinand II . ( 1619 — 1637 ) . Die Böhmen rkennen iihn jedoch
nicht an und wählen das Haupt der Union , den jungen Friedrich V. von der Pfalz , zu ihrem

5ſ66 K 2 ſot 1 0 Nor Voeertt K8 W * FNorKönig . Ihr Aufſtand greifſt nach Schleſien und Mähren über . Da verbündet ſich der Kaiſer , der
ſ n 11 „ M 10 4 Kgor n In7 Aflor 6856 „Ir Ron 7 * 11864„ lieber über eine Wüſte als über ein Land voller Ketzer herrſchen will “ , mit dem Hat

Den Oberbefehl erhält Tilly . Er ſchlägt den „ Winterkönig “ in der Schlacht am Dvif
bei Prag 1620 . Böhmen wird unterworfen . Die Union löſt ſich auf . In die ſich nun entſpin
Kämpfe greift König Chriſtian V . von Dänemark , der zugleich Herzog von Holſtein iſt , ein . Er
hofft , ein Stück

er ſtellt Albrecht von Wallentück deutſcher Nordſeeküſte zu erlangen . Demgegen

ſtein , der ſich aus den eingezogenen proteſtantiſchen Gütern in Böhmen rieſigen Grundbeſitz er —
worben hat , auf eigene Koſten dem Kaiſer ein Heer zur Verfügung .
Wallenſtein und Tilly drängen nunmehr die Proteſtanten und Dänen nach Norden zurück . Durch
Kontributionen verſorgen ſich die Truppen in den eroberten Ländern . Als „ General der ganzen
kaiſerlichen Schiffsarmada , wie auch des ozeaniſchen und baltiſchen Meeres “ Vallen
ſtein den Kaiſer zum Herrn der Oſtſee machen . Eine deutſche Flotte ſoll die alte Hanſamacht
wieder aufrichten . Aber die Stadt Stralſund , die Wallenſtein dafen gewinnen will , undſten

„ wäre ſie mit Ketten an den Himmel geſchloſſen “ , trotzt dem Feldherrn . Da regen ſich die Fürſten
denen Wallenſtein zu mächtig wird . Auf dem Reichstag zu Regensburg 1630 ſetzen ſie ſeine
Abberufung durch . Der „ Herzog von Friedland “ zieht ſich nach Böoͤhmen zurück , um hier in könig
licher Pracht Hof zu halten .

Die Sorge vor der Begründung einer kaiſerlichen Seemacht auf der Oſtſee und das Beſtreben
den bedrohten proteſtäͤntiſchen Glauben zu ſchützen , hat inzwiſchen Guſtav Adolf von Schweden
auf den Plan gerufen . Er landet 1630 bei Stettin und ſchlägt Tillo , der inzwiſchen Magde
burg zerſtört hat , entſcheidend in der Schlacht bei Breitenfeld 1631 . In glänzendem Siegeszug
geht er dann über Mainz nach Süddeutſchland und ſchlägt Tillo beim Lech - Ubergang noch einmal
Dieſer erliegt einer tödlichen Wunde . Der Proteſtantismus iſt gerettet . Die habsburgiſchen Lande
ſtehen Guſtav Adolf offen ; aber auch Norddeutſchland iſt in Gefahr , ſchwediſch zu werden .

In dieſer Not des Kaiſers hilft noch einmal Wallenſtein . Er erhält den alleinigen Oberbefehl
ſowie das Recht freier Friedensverhandlungen mit den deutſchen Proteſtanten . Schnell hat er
wieder ein großes Heer geworben . In der Leipziger Ebene tritt ihm Guſtav Adolf enigegen
Am 6. November 1632 kommt es zur Schlacht bei Lützen — einem vollen Siege des ſchwediſchen
Heetes , das damals ſchon zu vier Fünftel aus Deutſchen beſteht . Guſtav Adolf ſelbſt aber muß
im Kampf gegen die Küraſſiere Pappenheims , der gleichfalls fällt , ſein Leben laſſen . Wallen
ſtein zieht ſich nach Böhmen zurück . Er denkt nicht mehr d gegen die ihres Führers beraubten
Oroteſtanten weiterzukämpfen , trägt vielmehr Pläne von größter nationaler Bedeutung in ſich . Die

Glaubensparteien will er verſöhnen . Gemeinſam ſollen ſie dann die Fremden vom deutſchen Boden

verjagen . Der Kaiſer will davon nichts wiſſen . Am ihn zum Nachgeben zu zwingen , verhandelt Wallen⸗
ſtein jetzt mit den Schweden ; doch der Kaiſer ſetzt ihn ab und bringt im geheimen einige ſeiner
Offiziere auf ſeine Seite . In Eger wird der Feldherr , der ſeiner Zeit weit vorauseilte und dem als
Ziel ein großes einiges deutſches Reich vorſchwebt , in ſeinem Schlafgemach ermordet ( 163 ) .
Jetzt löſt ſich der Krieg in rohe Plünderungszüge auf . Frankreich , mit Schweden verbündet , ſucht
das Elſaß und die Rheingrenze zu gewinnen . Aus dem Religionskrieg wird ein Raubkrieg , ein
Ringen um die Vorherrſchaft in Europa auf deutſchem Boden .

Ferdinand III . ( 1632 — 1657 ) erſtrebt endlich den Frieden . Dieſer beſiegelt 1648 in Münſter die

Niederlage des habsburgiſchen Syoſtems . Die Reichseinheit iſt endgültig dahin . Fürſten und Reichs⸗
ſtädte erlangen die volle Landeshoheit und dürfen ſogar mit fremden Staaten Bündniſſe ſchließen
—nur nicht gegen Kaiſer und Reich . Frankreich und Schweden erhalten die Möglichkeit , in allen
innerdeutſchen Fragen mitzureden . Wie ſie dies tun , zeigt die Zerſtörung Heidelbergs durch
Melac 1689 . In dieſer Zeit tiefſter Not erhebt ſich allmählich der brandenbuͤrgiſche Staat . Aus

ihm erwächſt die neue Zukunſt : das zweite Reich .
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